
LINDAU – Lindau ist gut in
den Winter gekommen. Die
Straßen waren geräumt, die
Autofahrer vorbereitet. Statt
sich über Unfälle zu ärgern,
können die Lindauerinnen
undLindauer einezauberhaf-
teLandschaftgenießen.

Bis zu 25 Zentimeter Neu-
schnee haben den Landkreis
Lindauineinetiefverschneite
Landschaft verwandelt. Doch
das große Chaos blieb in der
NachtaufFreitagundamFrei-
tagmorgenaus.

Die Polizei Lindau hat
jedenfalls in der Stadt keinen
Unfall zuverzeichnen,wiesie
aufLZ-Anfragesagt.

DieMitarbeiterderGarten-
und Tiefbaubetriebe waren
fast rund um die Uhr im Ein-
satz, berichtet GTL-Chef Pius
Hummler. Donnerstagnach-
mittag haben sie bereits vor-
sorglichSalzgestreutundwa-
ren dann bis Mitternacht mit
den Räumfahrzeugen unter-
wegs.

Nach einer kurzen Pause
ginges für sie ab3Uhrwieder
weiter.DerEinsatzhatsichge-
lohnt, die meisten Straßen
waren frei. „Wir haben nur
wenige Beschwerden bekom-
men“,sagtHummler. (roi/)

Viel Schnee,
wenig Chaos -

Was ist nur mit
Lindau los?

Ökumenisches
Taizé-Abendlob inSt. Ludwig
LINDAU – Die Kirchenge-
meinden St. Ludwig und St.
Stephan-Christuskirche la-
den am Sonntag, 24. Novem-
ber, um 18.30 Uhr zu einem
ökumenischen Abendlob mit
Liedern aus der Kommunität
Taizé nach St. Ludwig ein. Die
monatlichen Treffen stehen
unter dem Motto „Wenn
Frauen auf den Plan treten...
– markante Frauengestalten
aus der Bibel“.(lz)

Kirchenverwaltungswahl
OBERREITNAU - Die Kirchen-
verwaltungswahl inOberreit-
nau findet am Sonntag, 24.
November, im Liberatushaus
von 17 bis 20 Uhr statt. (lz)

TreffenderParkinson
Selbsthilfegruppe
LINDAU – Die Parkinson
Selbsthilfegruppe Lindau
trifft sich jeden letztenDiens-
tag im Monat. Das nächste
Treffen findet am Dienstag,
26. November, ab 14.30 Uhr
im Gasthof Rebstock, Kirch-
gasse 2, statt. Eine Ergothera-
peutin wird Fragen beant-
worten. Weitere Informatio-
nen unter der Telefonnum-
mer 08382 945614. (lz)

Politfilm„EO“ imClub
Vaudeville
LINDAU – Der Politfilm „EO“
wird am Dienstag, 26. No-
vember, um 20 Uhr im Club
Vaudeville gezeigt. Der Film
des polnischen Regisseurs
Jerzy Skolimowski erzählt
von Liebe und Leid aus der
Sicht eines Esels und beleuch-
tet die Beziehung des Men-
schen zur Schöpfung. (lz)

Quereinstieg indieKita in
ErziehungundKinderpflege
LINDAU – In der Volkshoch-
schule Lindau am Uferweg 7
findet am Donnerstag, 28.
November, von 9.30 Uhr bis
11.30 Uhr eine kostenlose
Inforunde zum Quereinstieg
in das Berufsfeld Erzie-
hung/Kinderpflege statt. Die
Veranstaltung richtet sich be-
sonders an Eltern in Erzie-
hungszeiten, die einen beruf-
lichen Wiedereinstieg oder
eine Veränderung suchen.
Anna-Lisa Boguschewskyund
Christina Fromm informie-
ren in einem Impulsvortrag
mit anschließendem Aus-
tausch über berufliche
Weiterbildungs- und Quer-
einstiegsmöglichkeiten. Eine
Anmeldung ist nicht erfor-
derlich. (lz)

Kurz berichtet

Mauerbeschädigtund
weggefahren
WASSERBURG - Am Mitt-
wochmorgenmeldete ein An-
rufer der Polizeiinspektion
Lindau eine Verkehrsunfall-
f lucht in der Halbinselstraße
inWasserburg. Ein bisher un-
bekanntes Fahrzeug beschä-
digte in der Nacht von Diens-
tag auf Mittwoch eine Mauer
vor einem Hotel. Dabei wur-
den laut Polizei die Auflege-
platten und die Mauer um
fünf Zentimeter verschoben.
Vor Ort stellten Polizeikräfte
Fahrzeugteile sicher, die ver-
mutlich vom Unfallverursa-
cher stammen. Der Sachscha-
den beläuft sich auf etwa
1500 Euro. Zeugen, die Hin-

weise zudiesemVorfall geben
können,werdengebeten, sich
mit der Polizeiinspektion Lin-
dau unter der Telefonnum-
mer 08382/9100 in Verbin-
dung zu setzen. (lz)

Verkehrsdelikt
SIGMARSZELL - Am Mitt-
wochnachmittag, 20. Novem-
ber, kontrollierten Polizeibe-
amte im Bereich Kinbach
einen42-jährigenAutofahrer.
Dabei stellten sie Alkoholge-
ruch fest. Eine Überprüfung
ergab einen Wert über 0,5
Promille. Die Beamten unter-
sagten dem Fahrer daraufhin
die Weiterfahrt. Ihn erwartet
ein Bußgeld sowie ein Fahr-
verbot von einemMonat. (lz)

Polizeibericht

Noch immer tobt der Krieg:
DasHilfswerkBodenseesetzt
sich weiterhin unermüdlich
für die Menschen in der Uk-
raine ein. Was den Helfern
zusetzt.

Auch nach 1000 Tagen Krieg:
Sie mildern das Leid in der Ukraine

LINDAU – Den Tag, als der
Krieg in sein Leben kam, wird
Aurel Sommerlad nie verges-
sen. Er war in Italien im
Urlaub, als im Februar 2022
erste Nachrichten über den
Angriff Russlands auf die Uk-
raine die Welt in Atem hiel-
ten.

Kurze Zeit später traf ermit
Freunden die Entscheidung,
an die Grenze zu fahren, um
Geflüchtete nach Lindau zu
holen. Nicht, weil er irgendei-
nen speziellen Bezug zur Uk-
raine gehabt hätte. Das „Leid
und die Notwendigkeit“
reichten.

DassdieseFahrtnurderAn-
fang einer großen Hilfsaktion
sein wird, die nach tausend
Tagen Krieg 1,5 Millionen
Euro an Geld- und Sachspen-
den sammeln wird, konnte er
danochnichtwissen.

Aurel Sommerlad hatte zu

dieser Zeit einHotel und Platz
für Geflüchtete. Doch die
Autos, die sie nach Lindau
bringen sollten, sollten nicht
leer andieGrenze fahren.

Was als Facebook-Aufruf
auf der Suche nach einemBus
startete, entwickelte sich zu
einer beeindruckenden Spen-
den-Sammelaktion in Lindau
undWasserburg.Mit fünf voll
beladenen Kleinbussen und
einem Lastwagen ging es
schließlich an die polnisch-
ukrainischeGrenze.

Zwei Wochen nach Kriegs-
beginn gründeten Aurel Som-
merlad, Maren Riekmann
und weitere Mitstreiter den
Verein Hilfswerk Bodensee.
Das Bed & Breakfast in Lindau
diente demVerein anfangs als
Notunterkunft. Doch mit der
Zeit entwickelte sich einNetz-
werk anUnterkünften.

Das Hilfswerk Bodensee
verlagerte die Hilfe immer
mehr ins Land, indieUkraine.
Maren Riekmann erinnert
sich noch gut an das Gefühl,
als sie das erste Mal über die
Grenze gefahren sind. An die
Aufregung, aber auch daran,
wie schnell sie vergessen hät-
ten, dass sie in einem Kriegs-

gebiet waren. Zu „überwälti-
gend“ seien die Eindrücke im
Kinderheim in Lwiwgewesen,
sagt Riekmann.

DieKinderwurdenausdem
Osten der Ukraine nach Lwiw
imWestenevakuiert.DieSitu-
ation indemHeimwarkatast-
rophal: Für 150Menschengab
esnur zweiDuschen.

Diese Bilder hat sie noch
immer im Kopf, sagt Riek-
mann. Aber auch die Freude,
helfen zu können, hat sich
eingebrannt. Das Hilfswerk
Bodensee hatte zehn Fertig-
duschen mitgebracht, Heiz-
körper, Waschbecken, Win-
delnundSchulsachen.

Die Dankbarkeit von Kin-
dern und Betreuern werden
Maren Riekmann und Aurel
Sommerladnie vergessen.

Inzwischen waren die bei-
den schon mehrfach in der
Ukraine. Sie haben die Sire-
nen und manchmal auch die
Einschläge gehört. „Da kriegt
man schon Gänsehaut“, sagt
Sommerlad.

FürdieMenschen inderUk-
raine gehört der Krieg inzwi-
schen zum Alltag. Auf dem
Spielplatz reagiere kaum je-
mand,wennplötzlichSirenen
zu hören sind, erzählen sie.
Und auch die Frauen und
Männer vom Hilfswerk Bo-
densee sind cooler geworden.
Riekmann: „Man gewöhnt
sichdaran.“

Angst, Unsicherheit und
Frustration - das spüren sie,

wenn siemitMenschen in der
Ukraine sprechen. „Viele sind
zwiegespalten und wollen
nicht in den Krieg ziehen“,
sagt Sommerlad.

Doch der Hilfsverein be-
zieht dazu keine Position. Er
werde aktiv, „solange es vor
Ort Leid gibt und wir wissen,
wie wir helfen können“. Und
solange sieGeldhaben.

„UnsereHilfeist
effektiv.“

Aurel Sommerlad

Deshalb benötigen sie drin-
gend Spenden. Jeder Euro
kommt da an, wo er ge-
brauchtwird, verspricht Som-
merlad: „Unsere Hilfe ist ef-
fektiv.“

Das Bodensee Hilfswerk or-
ganisiere nämlich nur gezielt
Sachen, um die sie gebeten
werden, erläutertMarenRiek-
mann. Wie die drei großen
Stromgeneratoren, die sie von
einem Flughafen in Italien
kaufen konnten. Oder die
Krankenwagen, die dringend
benötigtwerden, umverwun-
deteMenschen zuversorgen.

Inzwischen hat sich das
Hilfswerk Bodensee aufmedi-
zinische Geräte und Kranken-
wagen spezialisiert. Denn in
der Ukraine fehle es vor allem
an hochwertiger Ausrüstung,
ist dieErfahrungderLindauer
Helfer. Kleine Sachspenden
nehmen sie nicht mehr an.
Weil sie keine Lagermöglich-

keiten haben undweil sie wis-
sen: „Die Kliniken brauchen
keine angebrochenen Medi-
kamentenschachteln oder ab-
gelaufene Sachen“, so Riek-
mann.

Die Vereinsmitglieder brin-
gen die Spenden selber hin
und übergeben sie direkt an
befreundete Hilfsorganisatio-
nen. An Menschen, die sie
kennen und denen sie ver-
trauen.

Auf so einer Reise sind die
Lindauer schon mal 60 Stun-
den hin und zurück unter-
wegs. Wenn sie ihre Mission
erfüllt undeinenRettungswa-
gen übergeben haben, geht es
für sie mit Zug, Bus und Flug-
zeug wieder zurück nach
Hause.

Das Ankommen Zuhause
ist gar nicht so einfach, sagen
sie. Was den beiden Helfern
zusetzt: „dass keiner mehr
nachfragt“. Kaum jemand
wolle noch hören, was sie er-
lebt habenundwie die Lage in
der Ukraine ist. Das habe sich
sehr verändert im Vergleich
zumAnfangdesKrieges.

Vielleicht schützen sich die
Menschen einfach, ist ihre
Vermutung. Trotzdem sollten
sie eins wissen, finden Maren
Riekmann und Aurel Som-
merlad: Dass Frieden
herrscht, dass man in Lindau
einfach seinenAperol trinken
kann, ohne Bombenalarm zu
hören, ist keine Selbstver-
ständlichkeit.

Tragen, die unter Verletzte geschobenwerden können, davon konnten die Paramedics bisher nur träumen.
Paul-Michael Bodler (links), selbst Arzt, zeigt ihnen, wie das funktioniert. Das Hilfswerk Bodensee fährt
zwei voll ausgestattete Rettungswagen undmedizinisches Material in die Ukraine. FOTO: CHRISTIAN FLEMMING

Von Yvonne Roither

Ob Basteln, Käseraclette
oder Blasmusik. Der Ad-
ventsstadelmarkthatwieder
einiges zubieten

Adventsstadelmarkt
startet wieder

BODOLZ – Die Gemeinde Bo-
dolz lädt am Mittwoch, 27.
November, zum traditionel-
len Adventsmarkt ein. Ab
15.30 Uhr erstrahlt die Rat-
hausstraße rund um den al-
ten Bodolzer Stadel in festli-
chem Glanz und läutet in ge-
mütlicher Atmosphäre die
besinnliche Weihnachtszeit
ein.

Besucherinnen und Besu-
cher dürfen sich auf zahlrei-
che festlich dekorierte Stän-
de freuen, an denen handge-
fertigte Leckereien, Dekoarti-
kel, selbstgemachte Advents-
kränze sowie Filz-Kunsthand-
werke angeboten werden.

Von weihnachtlichen Ge-
schenkideen bis hin zu kuli-
narischen Spezialitäten wie
Glühwein, Glühmost,
Punsch, Grillwurst, heißen
Seelen, Ochsenfetzen, Käse-
raclette, Apfelküchle und
Waffeln ist für alle etwas da-
bei.

Für die musikalische
Untermalung sorgt Peter
Steiner mit seinem Akkor-
deon und die Jugendkapelle
der Bläserschule VJBWN. Die
Gemeindebücherei lädt alle
Kinder von 15.30 bis 17 Uhr
zum weihnachtlichen Bas-
teln ein. Außerdem kommt
der Nikolaus vorbei.

Gäste des Advents-Stadel-
marktes sollen nachMöglich-
keit eigene Tassen für Glüh-
wein- und Punsch mitbrin-
gen. (lz)

Der Bodolzer Advents-Stadelmarkt geht los. FOTO: SZ/ARCHIV

Weihnachtsspendenaktion „Helfen bringt Freude“
Fluchtursachen bekämpfen, menschen-
würdiges Leben ermöglichen: Diesen 
Schwerpunkt setzen wir auch in diesem 
Jahr mit unserer Weihnachtsspenden-
aktion. Die Spenden kommen der Hilfe 
für Menschen im Nordirak, ehrenamtli-
chen Initiativen und Caritasprojekten in 
Württemberg sowie in Lindau zugute.

Ihre Spende hilft Menschen, in ihrer Hei-
mat bleiben zu können und nicht fliehen 
zu müssen. Und sie hilft Geflüchteten 
hier bei uns in der Region. 
  

Spenden Sie jetzt! 
  

Eine Spendenquittung wird auf Wunsch 
oder ab 300 Euro automatisch erstellt. 
Geben Sie hierfür bitte Ihren Namen und 
Ihre Adresse an sowie das Stichwort 
„ZWB“ im Verwendungszweck. 

Möchten Sie namentlich auf der Dank-
seite erscheinen, setzen Sie bitte ein 
X in das erste Feld des  
Verwendungszwecks. 

Spendenkonto 
Caritasverband der Diözese  
Rottenburg-Stuttgart e. V. 
SozialBank 
IBAN: DE37 3702 0500 0001 7088 00 
BIC: BFSWDE33XXX 
Stichwort: „Helfen bringt Freude“ 
  

Im Internet 
schwaebische.de/ 
weihnachtsspendenaktion 
  

Bei Fragen oder Anregungen zur 
Aktion freuen wir uns über eine 
Mail an weihnachtsspendenaktion@
schwaebische.de
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